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In Kürze
Berggebiete: Das Parlament möchte, 
dass der Bundesrat alle vier Jahre einen 
Aktionsplan mit konkreten Massnahmen 
für Berggebiete vorlegt. Der Ständerat hat 
dazu am Dienstag oppositionslos eine Mo-
tion aus dem Nationalrat überwiesen.

Rahmenabkommen: Das Rahmenab-
kommen soll nicht an die EU zurückge-
wiesen werden. Der Nationalrat hat am 
Dienstag einen Vorstoss der SVP-Fraktion 
deutlich abgelehnt. Der Entscheid fiel mit 
134 zu 52 Stimmen. Nur die SVP stimm-
te dafür.

Wölfe: Der Ständerat will nach dem Nein 
des Stimmvolkes zum revidierten Jagdge-
setz zwar keine neue Vorlage lancieren. 
Er fordert aber Massnahmen per Verord-
nung, damit Wölfe in Schranken gehalten 
und Herden geschützt werden können.

OECD: Weltwirtschaft zur Jah-
resmitte auf Vorkrisenniveau

Die Weltwirtschaft erreicht nach Pro-
gnose der Industriestaaten-Organisa-
tion OECD schon in wenigen Monaten 
ihr Vor-Corona-Niveau. Das weltweite 
Bruttoinlandsprodukt werde 2021 ange-
trieben von den USA und China um 5,6 
Prozent wachsen, sagte die Organisation 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (OECD) am Dienstag voraus.

(sda) «Die globale Wirtschaftsleistung 
wird Mitte 2021 über das Niveau vor der 
Pandemie steigen», betonte OECD-Chef-
volkswirtin Laurence Boone. Die OECD 
ist damit deutlich optimistischer als noch 
im Dezember: Damals hatte sie nur ein 
Plus von 4,2 Prozent vorausgesagt. Auch 
für 2022 wurde die Prognose angehoben: 
von 3,7 auf 4,0 Prozent. Im vergangenen 
Jahr hatte es noch einen Einbruch von 3,4 
Prozent gegeben.
«Die globalen Wirtschaftsaussichten ha-
ben sich in den letzten Monaten deutlich 
verbessert, unterstützt durch den all-
mählichen Einsatz wirksamer Impfstof-
fe», sagte Boone. Auch staatliche Corona- 
Hilfspakete in einigen Ländern würden 
stützen. Zudem kämen viele Volkswirt-

schaften besser mit den Massnahmen zur 
Eindämmung des Virus zurecht. «Trotz 
der verbesserten globalen Aussichten wer-
den Produktion und Einkommen in vielen 
Ländern Ende 2022 aber unter dem vor 
der Pandemie erwarteten Niveau verhar-
ren», warnte Boone zugleich.
Besonders kräftig hob die OECD ihre 
Prognose für die USA an. Dort soll es in 
diesem Jahr zu einem Wachstum von 6,5 
Prozent reichen, nachdem bislang nur von 
3,2 Prozent ausgegangen wurde. Die An-
hebung wurde mit den Impffortschritten 
sowie neuen staatlichen Hilfen begründet. 
Präsident Joe Biden will mit einem 1,9 
Billionen Dollar grossen Paket die Wirt-
schaft wieder in Gang bringen.
Für China erwartet die Organisation in 
diesem Jahr ein Plus von 7,8 Prozent, 
was etwas weniger ist als noch im De-
zember mit 8,0 Prozent vorausgesagt. Für 
Deutschland hob die OECD ihre Progno-
sen leicht an. Europas grösste Volkswirt-
schaft soll in diesem Jahr um 3,0 (bisher: 
2,8) Prozent zulegen, 2022 dann um 3,7 
(bisher: 3,3) Prozent.
Die OECD traut der Euro-Zone in diesem 
Jahr ein Wachstum von 3,9 Prozent zu. Der 
Aufwärtstrend soll sich 2022 fortsetzen. 
Dann wird ein Plus von 3,8 Prozent er-
wartet.

Finanzverwaltung rechnet  
mit Anstieg der Verschuldung

Die grösste Wirtschaftskrise seit Jahr-
zehnten dürfte die Bruttoverschuldung 
von Bund, Kantonen und Sozialversi-
cherungen stark ansteigen lassen. 
Doch dank des früheren Schuldenab-
baus blieben die öffentlichen Finanzen 
«in einer soliden Verfassung», schreibt 
die Eidg. Finanzverwaltung (EFV).

(sda) 2019 hatten die öffentlichen 
Haushalte mit einer Überschussquote 
des Bruttoinlandprodukts (BIP) von 
1,4 Prozent noch das beste Ergebnis seit 
2008 erzielt, wie die EFV am Dienstag 
gemäss den provisorischen Resultaten 
mitteilte. Sowohl der Bund, als auch die 
Kantone und die Sozialversicherungen 
erzielten Überschüsse, am meisten der 
Bund mit einem Saldo von 0,8 Prozent. 
Doch dann erreichte die Corona-Pan-
demie die Schweiz. Allein im letzten 
Jahr kamen dadurch zusätzliche Kos-
ten in der Höhe von rund 17 Milliarden 
Franken auf Bund und Kantone zu. Zu-
sammen mit den Steuerausfällen beim 
Bund resultierte daraus ein Defizit von 
2,6 Prozent des BIP.

Für das laufende Jahr erwartet die EFV 
wegen der Massnahmen zur Abfederung 
der wirtschaftlichen Folgen der Pande-
mie sogar zusätzliche Kosten in der Hö-
he von 23 Milliarden für den Gesamt-
staat. Die Steuereinnahmen dürften 
weiter zurückgehen und die Belastung 
der öffentlichen Haushalte sehr hoch 
bleiben. Dadurch werde das Defizit vo-
raussichtlich 3,5 Prozent des BIP errei-
chen. Dies wiederum führe zu einer viel 
höheren Verschuldung der öffentlichen 
Haushalte: Für 2021 rechnet die EFV 
mit einem Anstieg der Schuldenquote 
gemessen an der Fremdkapitalquote auf 
45,7 Prozent des BIP.
Zwar bleibe die Schuldenquote der 
Schweiz im internationalen Vergleich 
trotzdem tief und die öffentlichen Fi-
nanzen der Schweiz seien «nach wie 
vor in einer soliden Verfassung». Soll-
ten die Schweiz und ihre wichtigsten 
Handelspartner jedoch von weiteren 
Pandemiewellen getroffen werden, 
könnte sich die Finanzlage zusätzlich 
verschlechtern. Auf der anderen Seite 
würde ein «günstiger Verlauf der Pan-
demie» mit einem früheren Ende der 
Schutz- und Hilfsmassnahmen zu einer 
Verringerung der Defizite beitragen.

Neue Unterführung und Kreuzungsstelle
Unterführung ist im Zeitraum von 80 Jahren günstiger als eine Schranke

Für rund sieben Millionen Franken reali-
sieren die Appenzeller Bahnen zwischen 
Gontenbad und Appenzell  zur Stabilisie-
rung des Fahrplans die Kreuzungsstelle 
Schopfhalde. 

Hans Ulrich Gantenbein

Mit den Bauarbeiten entsteht auch eine 
grosszügig dimensionierte Unterführung 
als Verbindung der landwirtschaftlich 
genutzten Parzellen «Schutzes». Sie wa-
ren seit dem Bau der Bahn getrennt, aber 
durch einen Fahrweg verbunden. Eine 
Unterführung sei längerfristig  – 80 Jahre 
– eine günstigere Lösung als eine Barrie-
ren-Anlage, hiess es im Mai 2019, als das 
«ordentliche eisenbahnrechtliche Plange-
nehmigungsverfahren» auf lag. 
Eine für die Kreuzungsstelle notwendige 
Dammschüttung mit einem Volumen von 
15 000 m3 wurde vor Pfingsten 2018 er-
stellt. Für den Zusammenschluss der be-
stehenden Gleise mit der Kreuzungsstel-
le und für weitere Arbeiten auf der Linie 
Gossau –   Wasserauen wird die Strecke 
vom 25. Oktober bis 5. Dezember 2021 
gesperrt, hiess es vor rund drei Monaten 
in einer AB-Mitteilung. 
Die Bauarbeiten für die insgesamt 440 m 
lange «Kreuzungsstelle Schopfhalde» hät-
ten bereits im März 2020 beginnen sollen, 
starteten aber wegen einer bewilligungs-
pf lichtigen «Rodung und Ersatzauffors-
tung» erst mit grosser Verspätung. 

Frauengemeinschaften
Erstmals in ihrer Geschichte führte 
die FMG zusammen mit der Famidea 
ihre Hauptversammlung in schriftli-
cher Form durch. Karin Brülisauer- 
Signer wurde dabei zur Aktuarin der 
FMG gewählt. Die Kassa der Famidea 
übernimmt neu Roswitha Rusch-Bär-
locher.  Seite 2

Corona-Bibel
Während des ersten Lockdowns im 
Frühling 2020 entstand ein einzig-
artiges Werk: Die St. Galler Corona- 
Bibel. In nur zehn Wochen schrieben 
mehr als 900 Menschen von Hand die 
1189 Kapitel der Bibel ab.  Seite 3

Covid-19-Gesetz
Der Nationalrat macht ernst und ver-
ankert im Covid-19-Gesetz Grundsät-
ze, auf die der Bundesrat künftig sei-
ne Corona-Politik stützen soll. Deut-
lich gescheitert ist der Antrag, den 
22. März als Öffnungsdatum ins Ge-
setz zu schreiben. Seite 9

Myanmar
Myanmars Militär hat nach Protes-
ten von Gegnern des Militärputsches 
zahlreiche Razzien in der grössten 
Stadt Yangon durchgeführt. Schüsse 
wurden aus mehreren Gegenden der 
ehemals als Rangun bekannten frü-
heren Hauptstadt gemeldet. Seite 11
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Unser Bild zeigt die Bauarbeiten bei der künftigen AB-Kreuzungsstelle Schopfhalde.  (Bild: Hans Ulrich Gantenbein)


